
1. Prolog: Wie unser Gehirn aus 
Information Wissen macht

2. Holen: gut recherchieren

3. Filtern: Wichtiges finden

Recherche- und Filtertechniken



Warum funktioniert der Nürnberger 
Trichter eigentlich nicht?

1. Wie unser Gehirn aus Information Wissen macht



…weil unser Gehirn ständig zwischen Wichtig und Unwichtig unterscheiden und
Informationen filtern muss. Diese Filterung ist wichtig, um Gestalten, Muster, und
Zusammenhänge zu erkennen.

1. Wie unser Gehirn aus Information Wissen macht



Filterung ist das Erfolgsmodell der menschlichen Evolution! 

Wir sind das, was wir sind, weil wir Unwichtiges vergessen 
können…

1. Wie unser Gehirn aus Information Wissen macht



Die Kunst besteht nun darin, das Wichtige zu erkennen 
und es nicht zu vergessen…

Das ist ein aktiver Prozess – wenn man etwas lernen will, 
muss man es sich holen! 

Prinzip des Hindernislaufs: Je mehr man tun muss,
um etwas zu bekommen, umso höher wird das
Errungene gewertet, umso nachhaltiger wird das
Gehirn es aufnehmen.

Errungenes ist beständiger als Geschenktes!
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Anwendung dieser Erkenntnis: Der Sokratische Dialog

'Es wird also des Bildhauers Aufgabe sein, das Leben der Seele zur äußeren
Darstellung zu bringen'

Sokrates (469-399 v. Chr.)

'Dass du die Läufer,… charakteristisch darstellst, sehe und begreife ich; aber sag' einmal, wie
bringst du das, was beim Anblick am meisten bewegt, den Ausdruck der Lebendigkeit, in die
Bildsäule hinein? ' Kleiton geriet in Verlegenheit und wusste nicht gleich zu antworten; da
fragte Sokrates weiter:

' Gelingt es dir nicht dadurch, dass du dir lebendige Menschen als Modell nimmst?' - 'Ja',
antwortete Kleiton.

'Bildest du also nicht die Muskeln nach und bringst so die Täuschung lebenswahrer Körper
hervor?‘ 'So mach ich das allerdings' –

'Ist es für den Beschauer aber nicht ein eigener Genuss, wenn auch die Gemütsbewegungen
des tätigen Menschen dargestellt werden?' 'Natürlich'

'Also wird man dem Blick eines Kämpfers einen drohenden, dem des Siegers dagegen einen
freudigen Ausdruck verleihen müssen?' 'Sehr richtig'
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Anwendung dieser Erkenntnis: Der Sokratische Dialog

Sokrates kennt die Antwort schon!

Er verrät sie dem Bildhauer Kleiton aber nicht!

Durch (suggestive) Fragen zwingt er Kleiton dazu, sich die Antwort
schrittweise selbst zusammenzubauen.

Wie eine Hebamme dem fertigen, aber noch ungeborenen Kind
den Weg in die sichtbare Welt bahnt, so wird die fertige, aber
noch nicht sichtbare Erkenntnis zur Welt gebracht. Mäeutik
(μαιευτική, „Hebammenkunst“)

Warum geht Sokrates so umständlich vor?

Sokrates (469-399 v. Chr.)
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Ganz wichtig: Du musst es selbst tun!

Damit kann man vielleicht Politiker werden – für
Wissenschaft taugt das nicht!

Grosse Gefahr: man übernimmt mit Copy / Paste
die Inhalte und die Gedanken anderer Leute.

Irgendwann kann man seine eigenen Gedanken
nicht mehr von denen anderer unterscheiden.

Dann landet man beim Plagiat – man gibt
Gedanken anderer Leute für seine eigenen aus.

Medizin: Formulieren Sie das Wichtigste
in Ihren eigenen Worten.
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1. Wie unser Gehirn aus Information Wissen macht

Damit das klappt, muss ich das Neue mit Eigenem vernetzen!

Beim Wahrnehmen verbinden wir die
Sinneseindrücke mit inneren Bildern

Studie: Gesichtserkennung bei
Makkaken (Leopold et al., Nature,
2006)

Neuronen für Gesichtserkennung
reagieren umso stärker, je mehr das
Testgesicht vom Durchschnitt
abweicht („Staunen“).

Lernen funktioniert also nur über
Verbindung mit inneren Konzepten!



2. Holen: gut recherchieren

Wie bekomme ich es hin, dass ich im Netz nicht nur „Müll“ finde?

Ganz einfach: vorher nachdenken

Wo werfe ich mein Netz aus?

Ebay – Google – Google Scholar – Fachdatenbank?

Wie wähle ich die Maschenweite?

Schlagwort – Suchschema – Vorrecherche?

Wie tief will ich fischen?

Überblick – Spezialthema – Detailfrage?



2. Holen: gut recherchieren

Wie bekomme ich es hin, dass ich im Netz nicht nur „Müll“ finde?

Wo suche ich?

•Suchmaschinen haben Prioritätskriterien
•In der Regel: Häufigkeit einer Quelle
•„Populär“ = oben
•Achtung: Wissenschaft ist nicht „populär“
•Wissenschaftliche Ergebnisse oft unten
•Man muss also andere Maschinen nutzen
•Beispiel: Google Scholar
•Weiterer Trick: Begriff englisch statt deutsch –
medical plant vs. Heilpflanze
•Weiterer Trick: wissenschaftlich statt Alltags-
sprache – phyto- vs. plant



2. Holen: gut recherchieren

Wie bekomme ich es hin, dass ich im Netz nicht nur „Müll“ finde?

Fachdatenbanken

•Nach Wissensgebieten geordnet
•Vorgefiltert
•Zugang über KIT-BIB
•Teuer, da aufwendig
•KIT hat Lizenzen für alle KIT-Mitglieder (auch Sie)
•Daher Identifikation als KIT-Mitglied nötig
•Entweder: vom KIT-Netz aus (auch WLAN)
•Oder: über vpn sich ins Netz einloggen



2. Holen: gut recherchieren

Wie bekomme ich es hin, dass ich im Netz nicht nur „Müll“ finde?

Fachdatenbanken

•BIOSIS für biologische Inhalte
•Suchmöglichkeit mit logischen Operatoren
•Spezifische Suchen über Suchschemata möglich
•Volltextzugang über KIT-Netz



2. Holen: gut recherchieren

Wie bekomme ich es hin, dass ich im Netz nicht nur „Müll“ finde?

Was gebe ich ein?

Kleine Variationen – großer Effekt!

•Je genauer meine Frage, umso relevanter
•Kombinationen von Schlagworten versuchen
•Synonyme und alternative Schreibweisen
•Wildcards (BE defence, USE defense? defen*e)



2. Holen: gut recherchieren

Wie bekomme ich es hin, dass ich im Netz nicht nur „Müll“ finde?

Suchschemata entwerfen: Fallbeispiel - Sie haben gehört, dass die Samenanlage von

Ginkgo ein Jahr lang im Boden liegt, bis sie befruchtet wird und wundern sich, dass die wertvolle
Eizelle so lange überlebt ohne zu verrotten. Gibt es schützende Antibiotika?

Organismus Ginkgobaum Ginkgo biloba maidenhair tree

Effekt Antibiotika antimicrobial antimikrobiell

Stoff Protein protein compound



2. Holen: gut recherchieren

Wie bekomme ich es hin, dass ich im Netz nicht nur „Müll“ finde?

Prinzip Kombination

Mit Booleschen Operatoren präzisieren

•„und“ („and“): präziser (beides muss erfüllt sein
•„oder“ („or“): weiter (nur eines muss erfüllt
sein)
•„und nicht“ („and not“): gegen falsche Begriffe
(Beispiel: „nicotin“ and not „smoke“, um gegen medizinische
Effekte des Rauchens zu filtern).



2. Holen: gut recherchieren

Wie bekomme ich es hin, dass ich im Netz nicht nur „Müll“ finde?

„Ginkgo“ – 4882 Treffer

„antifungal“ – 82025 Treffer
Über „search history“ kann man Einzelsuchen 
mit Boolschen Operatoren verknüpfen

„Ginkgo“ AND 
„antifungal“– 42 Treffer



2. Holen: gut recherchieren

Wie bekomme ich es hin, dass ich im Netz nicht nur „Müll“ finde?

Prinzip Vorrecherche

Um spezifische Begriffe zu finden, ist es gut, wenn
man sich vorher einen groben Überblick verschafft

•Wikipedia, um Themen / Diskussionen zu finden
•Weiterführende Literatur
•Auch ein Kurzreview hilft oft
•Deutsche Begriffe liefert Populärwissenschaft



3. Filtern: Wichtiges Finden

Wie kann ich „wichtig“ und „unwichtig“ sortieren?

Priorisierung

Wenn man eine sehr spezifische Frage gestellt hat,
ist es leichter, die Treffer zu beurteilen.
Wenn man aber in ein neues Gebiet nur mal „rein-
schnuppert“, ist es schwieriger. Was tun?

•Priorisierung nach Impact Factor
•Breite Themen – breite Zeitschriften
•Spezielle Themen – spezielle Zeitschriften
•In irgendeiner Einleitung die Anfänge lesen!
•Wer wird da zitiert – das ist wohl was Wichtiges!



Wie kann ich „wichtig“ und „unwichtig“ sortieren?

1 Survey ersten Eindruck von Textinhalt und -aufbau gewinnen 

schnell erfassbare Textinformationen erfassen

Titel, Inhaltsverzeichnis, Vorwort, Gliederung, 

Text- bzw. Kapitelzusammenfassungen, 

Stichwort- und Autorenregister, 

Literaturverzeichnis

2 Question Fragen an den Text stellen auf der Basis des eigenen Wissens; von 

jeweiligen Zielsetzungen abhängig; Fragen zum

Inhalt, zu einzelnen Kapiteln, zum Autor und 

dessen Position

3 Read Lesen als aktiver Prozess der Verarbeitung der 

Textinformationen im eigenen kognitiven System

Lesegeschwindigkeit der Textschwierigkeit 

anpassen; Besonderheiten der Textstruktur 

herausarbeiten; Gewichtungen unter den von 

den Fragen aufgeworfenen Aspekten 

vornehmen; ggf. graphische 

Darstellungstechniken verwenden;

4 Recite Textinhalt nach abschnittweiser Lektüre in eigenen 

Worten rekapitulieren

Inhalt losgelöst vom Text wiedergeben; eigenes 

Textverständnis überprüfen

5 Review zusammenhängenden Gesamtüberblick gewinnen -

repetieren

Arbeitsschritte 1 - 4 gedanklich noch einmal 

durchgehen; integrativen Gesamtüberblick 

erhalten

F. P. Robinson (1946)

Ziehen Sie aus einer Arbeit das Wichtige mithilfe der SQ3R Methode raus. Tipp: wenn Sie bei Q 
merken, dass da in Ihrem Kopf nichts passiert, beiseitelegen und die nächste Quelle anschauen!

Hier ist Sokrates!

3. Filtern: Wichtiges Finden



Wie kann ich Fragen stellen?

Wer tut etwas? 

Was geschieht? 

Wann ereignet es sich? 

Wo passiert es? 

Warum kommt es dazu? 

Ist gar nicht so einfach, aber wichtig. Die Frageform erzeugt im Gehirn ein Bedürfnis nach
einer Information (aktives „Holen“) und dadurch wird die Antwort einen höheren
Stellenwert bekommen und besser verankert werden. Fragen zu stellen, ist eine hohe
Kunst. Für den Anfang ein Trick:

Stellen Sie „W-Fragen“!
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Wie eigne ich mir die wirklich wichtigen Sachen an?

Wiederholung: als wichtig erkannten Dinge in einem länger werdenden Rhythmus (5
min, 20 min, nächster Tag, nächste Woche…) aktiv wiederholen (z.B. aufschreiben,
anderen erklären).

Elaboration: suchen Sie Anknüpfungspunkte an Dinge, die Sie schon kennen – je mehr 
Assoziationen Sie bilden können, umso nachhaltiger wird es verknüpft!

Organisation: unterscheiden Sie Wichtiges von Unwichtigem. Markieren Sie Wichtiges
oder (noch nachhaltiger) schreiben Sie das Wichtige in eigenen Worten auf! Was im
Smartphone steht, ist deswegen noch nicht für Sie verfügbares Wissen!

3. Filtern: Wichtiges Finden

« Wissen » ist nicht 
dasselbe wie 
« Googeln können »



3. Filtern: Wichtiges Finden

Wie eigne ich mir die wirklich wichtigen Sachen an?

M setting the mood 

U understanding the requirements of the task

R recalling the main ideas relevant to the task 

D detailing the main ideas with specific information

E expanding the information into an outline

R review

Vorbereitung ist fast wichtiger 

als die eigentliche Recherche!



3. Filtern: Wichtiges Finden

Wissen entsteht nur bei Ihnen. Sekundärstrategien nicht vergessen!

sich selbst Kompetenz zusprechen (“ich krieg das hin”)

Aufmerksamkeit steuern (“ich mach das jetzt fertig”)

Konzentration aufrecht erhalten (“nicht stieren, lesen!”)

Angst bewältigen (“den Rest kapiere ich beim nächsten Mal”)

sich selbst motivieren (“eigentlich ganz interessant”)

Lernbereitschaft stabilisieren (“wenn ich es bis dahin schaffe, gibt’s Kaffee”)

positive, den eigenen Selbstwert steigernde Bedingungen schaffen (“das Ganze schaffe
ich nicht, aber diesen Teil mach’ ich mal richtig”)

Selbstwirksamkeits-Überzeugungen aufbauen (“den Teil hab’ ich gepackt, dann schaff’
ich den nächsten Teil morgen auch”)



Die wichtigste Sekundärstrategie: arbeiten Sie in Gruppen!

1. Der Blinde und der Lahme komplementieren sich! 

2. Mehr Leute = mehr Fragen = nachhaltigeres Lernen!

3. Das zweite R (Recite) im SQ3R geht am besten, wenn jemand zuhört!

3. Filtern: Wichtiges Finden



Abschluss: von Information  zu Wissen

Was ist eigentlich „Information“?

I(px)= loga(1/px) = -loga(px)

Was die Informatik sagt

Gemäß der Formel von Shannon läßt
sich der Informationsgehalt
ermitteln.

Der Informationsgehalt steigt mit der
Zahl der möglichen Zustände eines
Systems.

ABER: hilft uns dies beim Verständnis
von „Information“?



Abschluss: von Information  zu Wissen

„Information“ braucht Wissen

„Information“ ist ein sozialer Prozess!

Aus Zeichen (Z) wird nur Information, wenn der
Empfänger Wissen hat, wie sie zu deuten sind.

Dazu müssen Sender und Empfänger für das
Zeichen ähnliche Regeln der Deutung anwenden.

Ohne diese Vereinbarung (unbewusst, über ge-
meinsame „Kultur“ entstanden) wird das Zeichen
völlig wertlos und sinnfrei.

Fazit:

•Information beruht auf einer Vereinbarung.

•Der Empfänger muss aktiv verknüpfen.

•Ohne Ihre Frage kein Wissen.

•Die Kunst also: gute Fragen stellen lernen!

Karl Bühler (1879-1963)



Abschluss: von Information  zu Wissen

TAKE-HOME-QUESTION

Wie kriege ich das „blah-blah“ schnell wieder aus meinem Hirn?


